
Allgemeiner Teil

1

Soziodemographie

Basis In Prozent
Total 103 100
Institution
öffentliche Institution 44 43
private Institution 47 46p
keine Angabe 12 12
Altersklasse
unter 35 Jahre 20 19
35 bis 49 Jahre 46 45
50 bis 64 Jahre 23 22
65 und älter 2 2
keine Angabe 12 12
Geschlecht
weiblich 16 16
männlich 85 83
keine Anhabe 2 2

2



Sind aus Ihrer Sicht ausreichend
ÖDaten zum Mobilitätsverhalten für Österreich vorhanden?
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%-Werte n=101

Haben Sie für Ihre Tätigkeit schong
einmal auf Mobilitätserhebungsdaten zurückgegriffen?
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Für welche Fragestellungen benötigen Sie die Ergebnisse von 

0 10 20 30 40 50 60 70 80

g g g g
Mobilitätsverhaltenserhebungen? 

73

0 10 20 30 40 50 60 70 80

verkehrsplanerische
Entscheidungsfindung oder -

vorbereitung

61algemeine Forschungsarbeit

48Information der Öffentlichkeit

l i h
42

raumplanerische
Entscheidungsfindung  oder -

vorbereitung

finanzpolitische
21

14

finanzpolitische
Entscheidungsfindung  oder -

vorbereitung

sonstige Themenfelde

5

14sonstige Themenfelder

%-Werte n=103

Wi i hti i d M bilität h b d t fü Ih b fli h Täti k it?Wie wichtig sind Mobilitätserhebungsdaten für Ihre berufliche Tätigkeit?
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Erhebungsinhalte

7

Welche Informationen sollten Erhebungen zum Mobilitätsverhalten 
b di t bd k b l h I f ti llt b d

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

unbedingt abdecken bzw. welche Informationen sollten besonders 
detailliert erhoben werden? (1)

9,0

8,9

generelle Mobilitätsindikatoren

Verkehrsmittelwahl

Varianz=3,9

Varianz=2 9 ,

8,0

7,5

Wegezwecke

Informationen und Daten zur Mobilität an Werktagen

Varianz=2,9

Varianz=4,3

7,5

7,4

7,3

Informationen und Daten zur Mobilität an Werktagen

räumliches Umfeld

sozioökonomisches Umfeld und Milieu

Varianz=6,6

Varianz=3,8

7,3

7,0

7 0

sozioökonomisches Umfeld und Milieu

Personenwirtschaftsverkehr

Verkehrsmittelverfügbarkeit und -beurteilung

Varianz=5,3

Varianz=5,9

7,0

7,0

7 0

Verkehrsmittelverfügbarkeit und -beurteilung

Informationen und Daten zur Wochenendmobilität (vor allem
Freizeitverkehr)

tageszeitliche Auflösung der Wege

Varianz=6,4

Varianz=5,6

8

7,0tageszeitliche Auflösung der Wege

mean n=1031=gar nicht wichtig  10=besonders wichtig

Varianz=6,0



Welche Informationen sollten Erhebungen zum Mobilitätsverhalten 
unbedingt abdecken bzw welche Informationen sollten besonders

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

unbedingt abdecken bzw. welche Informationen sollten besonders 
detailliert erhoben werden? (2)

7,0

6 8

3 5 6 8 9 0

Aktivitätenverkettung

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist die Wegeetappe, nicht

Varianz=4,9

6,8

6,0

g g pp ,
der Weg (Wegeetappenmodelle)

Geschäftsreisemobilität 

Varianz=7,9

Varianz=5,9

6,0

5,9

Routenwahl

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist der Weg, nicht die
Wegetappe (Wegemodelle)

Varianz=7,2

Varianz=7,5

5,6

5,3

Zufriedenheitsdaten

persönliche Einstellungen

Varianz=7,3

V i 6 8
,

5,1

p g

Reisemobilität

Varianz=6,8

Varianz=6,6

9

5,1Technologieaffinität der Zielperson

mean n=1031=gar nicht wichtig  10=besonders wichtig

Varianz=6,1

Welche Informationen sollten Erhebungen zum MobilitätsverhaltenWelche Informationen sollten Erhebungen zum Mobilitätsverhalten 
unbedingt abdecken bzw. welche Informationen sollten besonders 

detailliert erhoben werden? (1)

9,0

8 9

8,4

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Verkehrsmittelwahl

8,9

8,3

7 8

9,1

7,6

generelle Mobilitätsindikatoren

Wegezwecke

7,8

7,3

7 3

6,8

6,7

sozioökonomisches Umfeld und Milieu

Aktivitätenverkettung

7,3

7,3

7 0

7,4

7,4

Informationen und Daten zur Mobilität an Werktagen

räumliches Umfeld

Informationen und Daten zur Wochenendmobilität (vor allem 7,0

6,9

6 7

6,7

7,0

Informationen und Daten zur Wochenendmobilität (vor allem
Freizeitverkehr)

Personenwirtschaftsverkehr

10

6,7
7,3Verkehrsmittelverfügbarkeit und -beurteilung

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=1031=gar nicht wichtig  10=besonders wichtig



Welche Informationen sollten Erhebungen zum Mobilitätsverhalten 
b di bd k b l h f i ll b d

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

unbedingt abdecken bzw. welche Informationen sollten besonders 
detailliert erhoben werden? (2)

6,6

6 6

7,3

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

tageszeitliche Auflösung der Wege

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist die Wegeetappe nicht 6,6

6,4

6,6

5,6

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist die Wegeetappe, nicht
der Weg (Wegeetappenmodelle)

Routenwahl

6,2

5,7

5,8

4,5

Geschäftsreisemobilität 

Technologieaffinität der Zielperson

5,6

5,5

6,3

4 9

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist der Weg, nicht die
Wegetappe (Wegemodelle)

persönliche Einstellungen

5,4

5 3

4,9

5,6

persönliche Einstellungen

Zufriedenheitsdaten

11

5,3
5,0Reisemobilität

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=1031=gar nicht wichtig  10=besonders wichtig

Welche Informationen sollten Erhebungen zum Mobilitätsverhalten 
unbedingt abdecken bzw welche Informationen sollten besonders

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

unbedingt abdecken bzw. welche Informationen sollten besonders 
detailliert erhoben werden? (1)

8,8

8,7

9,2

8,8

generelle Mobilitätsindikatoren

Verkehrsmittelwahl

8,3

7,9

,

7,7

6,9

Wegezwecke

räumliches Umfeld

7,7

7,5

7,0

6,6

sozioökonomisches Umfeld und Milieu

Aktivitätenverkettung

7,5

7,4

6,7

7,8

Personenwirtschaftsverkehr

Informationen und Daten zur Mobilität an Werktagen

7,3

7,2

6,8

6,1

Verkehrsmittelverfügbarkeit und -beurteilung

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist die Wegeetappe, nicht
der Weg (Wegeetappenmodelle)

12

öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=gar nicht wichtig
10=besonders wichtig



Welche Informationen sollten Erhebungen zum Mobilitätsverhalten 
b di t bd k b l h I f ti llt b d

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

unbedingt abdecken bzw. welche Informationen sollten besonders 
detailliert erhoben werden? (2)

6,8

6,8

7,3

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Informationen und Daten zur Wochenendmobilität (vor allem
Freizeitverkehr)

6,8

6,8

7,2

5,4

tageszeitliche Auflösung der Wege

Routenwahl

6,5

5,9

5,7

6,1

Geschäftsreisemobilität 

kleinste räumliche Erhebungseinheit ist der Weg, nicht die
Wegetappe (Wegemodelle)

5,8

5,7

5,6

5 0

Zufriedenheitsdaten

persönliche Einstellungen

5,7

5 5

5,0

4,5

p g

Technologieaffinität der Zielperson

13

5,5
4,9Reisemobilität

öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=gar nicht wichtig
10=besonders wichtig

Welche thematischen Schwerpunkte sollten bei einer zukünftigen Erhebung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Welche thematischen Schwerpunkte sollten bei einer zukünftigen Erhebung 
des Mobilitätsverhaltens gesetzt werden?

7,2

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Mobilitätsverhalten von Senioren
Varianz=4,4

6,8Mobilitätsverhalten von Jugendlichen
Varianz=5,3

6,2
Mobilitätsverhalten von sozial und ökonomisch benachteiligten

Bevölkerungsgruppen

bili ä h l bili ä i h ä k

Varianz=5,0

5,8

5 6

Mobilitätsverhalten von mobilitätseingeschränkten Personen
(PRM Persons with reduced mobility)

Mobilitätsverhalten von Personen mit Migrationshintergrund

Varianz=5,7

5,6

5,5

Mobilitätsverhalten von Personen mit Migrationshintergrund

Mobilitätsverhalten unter Berücksichtigung von
Genderaspekten

Varianz=6,2

14

Genderaspekten

mean n=1031=sehr geringe Bedeutung  10=sehr hohe Bedeutung

Varianz=7,2



Welche thematischen Schwerpunkte sollten bei einer zukünftigen Erhebung 
des Mobilitätsverhaltens gesetzt werden?

7,2

6,8

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Mobilitätsverhalten von Senioren

6,8

6,6
Mobilitätsverhalten von Jugendlichen

6,5

5 9

5,7

Mobilitätsverhalten von sozial und ökonomisch benachteiligten
Bevölkerungsgruppen

5,9

5,8

5,1
Mobilitätsverhalten von Personen mit Migrationshintergrund

Mobilitätsverhalten von mobilitätseingeschränkten Personen

5,6

5,8

5,4

(PRM Persons with reduced mobility)

Mobilitätsverhalten unter Berücksichtigung von
Genderaspekten

15

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=103
1=sehr geringe Bedeutung
10=sehr hohe Bedeutung

Welche thematischen Schwerpunkte sollten bei einer zukünftigen Erhebung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Welche thematischen Schwerpunkte sollten bei einer zukünftigen Erhebung 
des Mobilitätsverhaltens gesetzt werden?

7,3

6,3

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Mobilitätsverhalten von Jugendlichen

7,1

7,1
Mobilitätsverhalten von Senioren

6,4

6 1

5,5

Mobilitätsverhalten von mobilitätseingeschränkten Personen
(PRM Persons with reduced mobility)

M bilität h lt i l d ök i h b ht ili t 6,1

5,4

6,0

Mobilitätsverhalten von sozial und ökonomisch benachteiligten
Bevölkerungsgruppen

Mobilitätsverhalten unter Berücksichtigung von

5,2

5,5

5,8

Genderaspekten

Mobilitätsverhalten von Personen mit Migrationshintergrund

16

5,8

öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=sehr geringe Bedeutung
10=sehr hohe Bedeutung



Wie wichtig ist die Vergleichbarkeit von österreichischenWie wichtig ist die Vergleichbarkeit von österreichischen
Mobilitätsdaten mit internationalen Mobilitätsdaten?

59
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%-Werte n=103

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

g
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?

eingesch änkte

6,4

eingeschränkte
Vergleichbarkeit
unterschiedlicher

Mobilitätserhebungen durch
mangelnde Dokumentation,

hi dli h h d d

Varianz=6,3

unterschiedliche Methoden und
abweichende Stichproben

18

mean n=1031=sehr geringes Problem  10=erhebliches Problem



Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1

Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?

6,0
Eingeschränkte
Vergleichbarkeit
unterschiedlicher

Mobilitätserhebungen durch
mangelnde Dokumentation

6,9

mangelnde Dokumentation,
unterschiedliche Methoden und

abweichende Stichproben

19

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=103
1=sehr geringes Problem
10=erhebliches Problem

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?

1 2 3 4 5 6 7 8 9

6,3
Eingeschränkte
Vergleichbarkeit
unterschiedlicher

Mobilitätserhebungen durch
mangelnde Dokumentation,

6,5

mangelnde Dokumentation,
unterschiedliche Methoden und

abweichende Stichproben

20

öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=sehr geringes Problem
10=erhebliches Problem



Erhebungsdesign- und Methoden

21

Welche Technologien und Methoden halten Sie besonders geeignet für

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 Welche Technologien und Methoden halten Sie besonders geeignet für 
Erhebungen des Mobilitätsverhaltens?

8,2

6,8

Kombination verschiedener Ansätze

persönliche mündliche Interviews mit Haushaltsbesuch

Varianz=5,6

V i 7 0

6,7

6,3

schriftlich-postalische Erhebung (KONTIV)

Integration in bestehende Erhebungen (z.B. Konsumerhebung
der Statistik Austria)

Varianz=7,0

Varianz=6,9

6,2

5,6

der Statistik Austria)

Wegedatenaufzeichnung mittels GPS-Geräten

Internetbefragungen

Varianz=4,8

Varianz=8,0

5,5

5,4

Telefonbefragung (CATI)

Routenverfolgung mittels GSM-Daten (Mobiltelefone)

Varianz=6,5

Varianz=7,3

,

4,9

2,6

g g ( )

Analyse von Fahrplanabfragen bei großen Mobilitätsanbietern
(z.B. ÖBB)

Analyse von „Postings“ in sozialen (Online-)Netzwerken (z.B.
F b k)

Varianz=9,9

Varianz=7,8

22

,
Facebook)

mean n=1031=gar nicht geeignet  10=besonders geeignet

Varianz=4,4



Welche Technologien und Methoden halten Sie besonders geeignet für

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 Welche Technologien und Methoden halten Sie besonders geeignet für 
Erhebungen des Mobilitätsverhaltens?

8,4

6,9

7,7

5 5

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Kombination verschiedener Ansätze

Wegedatenaufzeichnung mittels GPS-Geräten

6,7

6,3

5,5

7,1

6,2

g g

persönliche mündliche Interviews mit Haushaltsbesuch

Integration in bestehende Erhebungen (z.B. Konsumerhebung
der Statistik Austria)

6,3

6,2

6,2

7,4

4,6

der Statistik Austria)

schriftlich-postalische Erhebung (KONTIV)

Routenverfolgung mittels GSM-Daten (Mobiltelefone)

6,1

6,0

,

5,2

5,0

Telefonbefragung (CATI)

Internetbefragungen

5,3

2,4

4,5

2,8

Analyse von Fahrplanabfragen bei großen Mobilitätsanbietern
(z.B. ÖBB)

Analyse von „Postings“ in sozialen (Online-)Netzwerken (z.B.
Facebook)

23

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=103
1=gar nicht geeignet
10=besonders geeignet

Welche Technologien und Methoden halten Sie besonders geeignet fürWelche Technologien und Methoden halten Sie besonders geeignet für 
Erhebungen des Mobilitätsverhaltens?

8,1

7,0

8,0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Kombination verschiedener Ansätze

schriftlich postalische Erhebung (KONTIV) ,

6,9

6,8

6,8

5,6

6 9

schriftlich-postalische Erhebung (KONTIV)

Integration in bestehende Erhebungen (z.B. Konsumerhebung
der Statistik Austria)

persönliche mündliche Interviews mit Haushaltsbesuch

6,7

6,3

6,9

5,7

4 8

persönliche mündliche Interviews mit Haushaltsbesuch

Wegedatenaufzeichnung mittels GPS-Geräten

Internetbefragungen

6,3

5,9

4,8

4,8

5 6

g g

Routenverfolgung mittels GSM-Daten (Mobiltelefone)

Telefonbefragung (CATI)

5,9

2,8

5,6

3,9

2,5

Analyse von Fahrplanabfragen bei großen Mobilitätsanbietern
(z.B. ÖBB)

Analyse von „Postings“ in sozialen (Online-)Netzwerken (z.B.
Facebook)

24

,5Facebook)

öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=gar nicht geeignet
10=besonders geeignet



Welche methodischen Prioritäten sollten bei einer zukünftigen Erhebung Welche methodischen Prioritäten sollten bei einer zukünftigen Erhebung 
des Mobilitätsverhaltens gesetzt werden?

8,8

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Standardisierung der Erhebungsmethoden, um die Erhebungen
vergleichbar zu machen Varianz=2,6

8,3

8,2

Standardisierung der Datenaufbereitung, um die Erhebungen
vergleichbar zu machen (Plausibilisierung und Datenkorrektur)

Vergleichbarkeit der Daten national

Varianz=3,4

V i 4 6

8,0
standardisierte Datengewichtungsverfahren, um die Erhebungen

vergleichbar zu machen

Ve gleichba keit de E gebnisse künftige E heb ngen mit

Varianz=4,6

Varianz=3,9

6,9

6,8

Vergleichbarkeit der Ergebnisse zukünftiger Erhebungen mit
früheren Erhebungsergebnissen

Schaffung von Verknüpfungsmöglichkeiten der
Mobilitätserhebungsdaten mit Daten aus anderen Datenquellen

Varianz=5,1

Varianz=5,9

6,8

6,4

Vergleichbarkeit der Daten international

Non-Response-Analyse, um den Einfluss der Verzerrung zu
d hl h

Varianz=4,1

25

6,4
durchleuchten

mean n=1031=sehr geringe Bedeutung  10=sehr hohe Bedeutung

Varianz=5,1

 Welche methodischen Prioritäten sollten bei einer zukünftigen Erhebung 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

g g
des Mobilitätsverhaltens gesetzt werden?

8,5

8 1

9,1
Standardisierung der Erhebungsmethoden, um die Erhebungen

vergleichbar zu machen

Standardisierung der Datenaufbereitung um die Erhebungen 8,1

7,6

8,6

8,8

Standardisierung der Datenaufbereitung, um die Erhebungen
vergleichbar zu machen (Plausibilisierung und Datenkorrektur)

Vergleichbarkeit der Daten national

7,7

6,6

8,2
standardisierte Datengewichtungsverfahren, um die Erhebungen

vergleichbar zu machen

Vergleichbarkeit der Ergebnisse zukünftiger Erhebungen mit

6,8

7,6

6,8

früheren Erhebungsergebnissen

Schaffung von Verknüpfungsmöglichkeiten der
Mobilitätserhebungsdaten mit Daten aus anderen Datenquellen

6,4

6,1

7,1

6 8

Vergleichbarkeit der Daten international

Non-Response-Analyse, um den Einfluss der Verzerrung zu
durchleuchten

26

6,8durchleuchten

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=103
1=sehr geringe Bedeutung
10=sehr hohe Bedeutung



Welche methodischen Prioritäten sollten bei einer zukünftigen Erhebung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 Welche methodischen Prioritäten sollten bei einer zukünftigen Erhebung 
des Mobilitätsverhaltens gesetzt werden?

9,0

8 5

8,4

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Standardisierung der Erhebungsmethoden, um die Erhebungen
vergleichbar zu machen

8,5

8,2

8,0

8,0

Standardisierung der Datenaufbereitung, um die Erhebungen
vergleichbar zu machen (Plausibilisierung und Datenkorrektur)

Vergleichbarkeit der Daten national

8,2

7,2

7,7
standardisierte Datengewichtungsverfahren, um die Erhebungen

vergleichbar zu machen

Vergleichbarkeit der Ergebnisse zukünftiger Erhebungen mit

7,2

7,0

6,0

früheren Erhebungsergebnissen

Schaffung von Verknüpfungsmöglichkeiten der
Mobilitätserhebungsdaten mit Daten aus anderen Datenquellen

7,0

6,8

6,5

5,9

Vergleichbarkeit der Daten international

Non-Response-Analyse, um den Einfluss der Verzerrung zu
durchleuchten

27

5,9

öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=sehr geringe Bedeutung
10=sehr hohe Bedeutung

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

g
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?

6,7

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Untererfassung bestimmter Personengruppen je nach eingesetzter
Methode Varianz=5,7

6,2

5,5

Untererfassung kurzer Wege

Zuverlässigkeit der gesammelten Mobilitätsdaten insgesamt

Varianz=6,4

Varianz=6,7

5,3

5,2

Methodengerechte Hochrechnung der Daten von der Stichprobe auf
die (jeweilige) Grundgesamtheit

uneinheitliche Datenverarbeitungsverfahren

Varianz=8,0

Varianz=7,1

5,1

5,1

Aussageverweigerung von Personen allgemein / Unit-Non-response

fehlende Erfassung von nicht ortsansässigen Personen bei
regionsbezogenen (Haushalts-)Befragungen

Varianz=5,3

Varianz=6 1

4,9

4,3

Verzerrung der Stichprobe durch methodenbedingte Ausfälle

Verweigerung einzelner Angaben (z.B. Einkommen) / Item-Non-
response

Varianz=6,1

Varianz=5,6

28

response

mean n=1031=sehr geringes Problem  10=erhebliches Problem

Varianz=5,1



Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?

7,1

6,8

6,4

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Untererfassung bestimmter Personengruppen je nach
eingesetzter Methode

Untererfassung kurzer Wege ,

5,3

5 3

5,4

5,9

Untererfassung kurzer Wege

Zuverlässigkeit der gesammelten Mobilitätsdaten insgesamt
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4,4Non response

bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=103
1=sehr geringes Problem
10=erhebliches Problem

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mitWie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?
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öffentliche Institution Forschung/ private Institutionmean n=103
1=sehr geringes Problem
10=erhebliches Problem



Datenbereitstellung und -verfügbarkeit

31

Sollten aus Ihrer Sicht Daten zum Mobilitätsverhalten für Österreich (sofern (
sie mit öffentlichen Geldern finanziert wurden) öffentlich zugängliche 

Daten sein?
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Sind Sie der Meinung, dass Nutzer von Daten zum Mobilitätsverhalten g,
bereit sind, für die Nutzung und Zurverfügungstellung dieser Daten einen 

entsprechenden Betrag zu bezahlen?
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Wer sind aus Ihrer Sicht potentielle Nutzer von Mobilitätsdaten?

79 19 2

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Landesverwaltung

79

75

18

20

3

5

Verkehrsverbünde

Bundesverwaltung

75

71

22

27

3

2

ausgelagerte Infrastrukturgesellschaften (z.B. ASFINAG, ÖBB Infra)

Ingenieurbüros und Verkehrsplaner

64

58

33

33

3

9

Universitäten und Fachhochschulen

Gemeindeverwaltungen bzw. Magistrate

52

50

39

43

8

8

1außeruniversitäre Forschungseinrichtungen

Verkehrsdienstleistungsunternehmen

11

4

42

36

46

54

2

6

Telekomunikationsunternehmen

Einzelhandelsunternehmen

34

auf jeden Fall eher schon
eher nicht auf keinen Fall%-Werte n=103



Wie oft sollen österreichweite Mobilitätserhebungen durchgeführt werden?
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Wie oft sollen österreichweite Mobilitätserhebungen durchgeführt werden?
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%-Werte n=103

Halten Sie Gesamterhebungen für Österreich für notwendig, oder sind g g,
Teilerhebungen (Länder, Ländergruppen, Städte, Regionen) ausreichend?
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ausreichend Gesamterhebung ist notwendig

%-Werte n=102



Ist es aus Ihrer Sicht notwendig, das Mobilitätsverhalten mittels mehreren, 
über das gesamte Jahr verteilten Erhebungsstichtagen zu erheben oder 
sind Stichtagserhebungen an einzelnen Tagen im Jahr (Frühjahrs- oder 

Herbstnormalverkehr) ausreichend?
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Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mitWie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?
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mean n=1031=sehr geringes Problem  10=erhebliches Problem

Varianz=7,4



Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 
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bis 40 Jahre über 40 Jahremean n=103
1=sehr geringes Problem
10=erhebliches Problem

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Wie beurteilen Sie unterschiedliche Probleme in Zusammenhang mit 
Erhebungen zum Mobilitätsverhalten?
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